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Amtlicher Teil.
MHseuchenpMelliche Ansrinung.

Zum Schutze gegen die Maul - und Klauenseuche ist aus
Grund der 88 18 ff. deS Viehseuchengesetzes vom 26. Juni
1909 (Reichs -Gesetzbl. S . 519) mit Ermächtigung des Herrn
Regierungs -Prästdenten zu Wiesbaden vom Herrn Landrat
in Wiesbaden für den Bezirk der Gemeinde Dotzheim alS
Beobachtungsgebiet folgende Anordnung erlassen:

8 4-
II . Beobachtungsgebiet.

8 5. 1. Aus den Beobachtungsgeb eten dars Klauenvieh.
abaesehen von den in Abs. 2 und 3 näher bezeichneten Fällen,
nicht entfernt werden . Auch sind das Durchtrerben von
Klauenvieh und daS Durchfahren mit fremden Wiederkäuer-
««spannen durch das Beobachtungsgebiet sowie der Austrieb
von « lauenvieh ans den Beobachtungsgebieten auf Märkte

bertaten .̂ dluSsubr von Klauenvieh zum Zwecke der Schlach¬
tung ist, wenn die frühestens am Tage vor dem Abgänge
der Tiere vorzunehmende tierärztliche Untersuchung ergebt,
daß der gesamte Viehbestand de« Gehöfts noch seuchenfrei ist,
von mir zu genehmigen und zwar:

a , nach Schlachtstätten in der Nähe liegender Orte,
b) nach in der Nähe liegenden Eisenbahnstationen oder

Häsen (Schifisanlegestellen ) zur Weiterbeförderung nach
Schlachtviehhösen oder öffentlichen Schlachthäusern,
vorausgesetzt , daß diesen die Tiere aus der Eisenbahn
oder mit dem Schiffe unmittelbar oder von der Ent¬
ladestation aus zu Wagen zugesührt werden.

Für den Transport nach in der Nähe liegenden Orten,
Eisenbahnstationen oder Häsen (Schiffsanlegestellen ) wird an-
geordnet , daß er zu Wagen oder auf solchen Wegen erfolgt,
die von anderem Klauenvirh nicht betreten werden . Durch
Vereinbarung mit der Eisenbahn - oder sonstigen Betriebs¬
verwaltung und , soweit nötig , durch polizeiliche Begeitung
ist dafür Sorge zu tragen , daß eine Berührung mit anderem
Klauenvieh , sofern dies nicht gleichfalls aus einem Beobach-
tungSgebiet stammt , auf dem Transporte nicht stattfinden
kann . Zu diesem Zwecke ist von jeder Erteilung der Aus-
fuhrerlaubniS die Eisenbahnstation , aus der die Verladung
erfolgen soll, unverzüglich in Kenntnis zu setze». Die für
die Beförderung benutzten Eisenbahnwagen sind durch gelbe
Zettel mit der Aufschrift ..Beobachtungsvieh " zu kennzeichnen.
Ein gleicher Vermerk ist auf dem für die Versendung be-
nutzten Frachtbrief anzubringen . Dem Frachtbrief ist ferner
die Aussuhrerlaubnis der zuständigen Behörde beizuhesten
Klauenvieh , daS in den so gekennzeichneten Eisenbahnwagen
befördert wird , dars nur nach der auf dem Frachtbrief an¬
gegebenen Eisenbahnstation verbracht werden . Ein Entladen
oder Umladen unterwegs ist nur insoweit zulässig , als eS
»ur Erreichung des auf dem Frachtbrief « bezeichneten Be-
stimmungsorts notwendig ist. Die Ortspolizeibehürde des
Schlachtorts ist von dem bevorstehenden Eintreffen der Dere
rechtzeitig telegraphisch oder telefonisch zu benachrichtigen.
Sie hat auf das Eintreffen zu achten und gegebenenfalls
über den Verbleib weitere Ermittelungen anzustellen.

3 . Die Ausfuhr von Klauenvieh zu Nutz- und Zucht¬
zwecken darf nur mit Genehmigung des Herrn Regierungs¬
präsidenten erfolgen und wird nur unter der Bedingung er-
teilt, daß eine frühestens 24  Stunden vor dem Abgänge der
Tiere vorzunehmende amtstierärztliche Untersuchung die
Eeuchenfreiheit de« gesamten Viehbestandes des Gehöftes
ergibt , und daß sich die Ortspolizeibehörde des Bestimmungs¬
ortes mit der Einfuhr einverstanden erklärt hat . Am Be¬
stimmungsorte sind die Tiere auf die Dauer von zwei
Wochen der polizeilichen Beobachtung (8 19 Abs. 1, 4 des
Viehseuchengesetzes) zu unterstelle ». Auf den Transport und
die Anmeldung der Tier .' finden die Bestimmungen de« Abs:
2 sinngemäße Anwendung.

8 6 . Im ganzen Bereiche des Beobachtungsgebietes
wird der gemeinschaftliche Weidegang von Klauenvieh aus
den Beständen verschiedener Besitzes, die gemeinschaftliche Be¬
nutzung von Brunnen , Tränken und Schwemmen für Klauen
Vieh und das Treiben von Klaucnvieh aus öffentlichen Stra¬
fen verboten . Ausnahmen hiervon können von mir zu ge¬
lassen werden . In besonder » gefährdeten Teilen der Beobach-
tungsgebietes behalte ich mir vor , auch die Festlegung dev
Hunde in der im 8 164 des B .-A.-B .̂ l. « bs. 1 a angegebe¬
ne» Weise anzuordnen.

b) Der Handel mit Klauenvieh , auch derjenige mit Ge¬
flügel , der ohne vorgängige Bestellung entweder außer¬
halb de» Gemeindebezirkes der gewerblichen Nieder-
lassung des Händlers oder ohne Begründung einer
solchen stattstndet . Als Handel im Sinne dieser Vor¬
schrift gilt auch daS Aussuchen von Bestellungen durch
Händler ohne Mitsühren von Tieren und das Auf¬
käufen von Tieren durch Händler.

c) Die Veranstaltung von Versteigerungen von Klauen¬
vieh . Das Verbot findet keine Anwendung auf Vieh¬
versteigerungen auf dem eigenen nicht gesperrten Ge-
Höfte des Besitzers , wenn nur Tiere zum Verkauf
kommen , die sich mindestens 3 Monate im Besitze des
Versteigerers befinden.

d) Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauer mit Klein¬
vieh.

e) Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch
(8 28, Abs. 3 B .-A.-V.-G.) aus Sammelmolkereien
an landwirtschaftliche Betriebe , in denen Klauenvieh
gehalten wird , sowie die Verwertung solcher Milch in
den eigenen Viehbeständen der Molkerei , ferner die
Entfernung der zur Ablieferung der Milch und zur
Ablieferung der Milchrückstände benutzten Gefäße aus
der Molkerei , bevor sie desinfiziert sind (vgl . 8 11
Abs. 1 Nr . 9, 10 der Anweisung für das Desinfek-
tionsverfahren , Anlage A zu B.-A.-V.-G.).

Ausnahmen von den Verboten des Abs. 1 können in
besonderen dringenden Fällen zugelassen werden . Etwaige
Anträge sind an mich zu richten.

Ich behalte mir vor , die Ausdehnung oben bezeichneter
Verbote noch auf weitere Teile des KreiseS auSzudehnen,
sobald das notwendig erscheinen sollte.

I V. De Sin sek tio n.
8 8 . 1. Die Ställe oder sonstigen Standorte der kranken

oder verdächtigen Tiere sind zu desinfizieren , die Ausrüstungs -,
Gebrauchs - sowie sonstigen Gegenstände , von denen anzu¬
nehmen ist, daß sie den Ansteckungsstoff enthalten (8 19 Abs.
4 bis 6 der Anweisung für daS Tesinsektionsversahren ) sind
zu desinfizieren oder unschädlich zu beseitigen . Ferner ist
eine Desinfektion der durchgeseuchten und sonstigen Tiere,
hie im Seuchenstall untergebracht waren , vorzunehmen . Der
beamtete Tierarzt hat die Desinfektion abzunehmen.

2 . Auch die Personen , die mit den kranken oder der-
dächtigen Tieren in Berührung gekommen sind, haben sich
zu desinfizieren.

3. Bon der Desinfektion kann abgesehen werden:
a) wenn es sich nur um der Ansteckung verdächtiges

Klauenvieh in seuchensreien Gehöften handelt;
b) für Ställe in Seuchengehöften , in denen nur der An

steckung verdächtiges Klauenvieh gestanden hat , sofern
dieses nach Ablauf der im 8 176 unter b B .-A.-B.-G.
angegebenen Frist seuchensrei befunden worden ist.

V . Aushebung der Schutzmaßregeln.

ß 9 . Die vorstehend angeordneten Schutzmaßregeln dürfen
nicht ' eher ausgehoben werden , als bis das Erlöschen der
Seuche durch das Kreisblatt bekannt gemacht worden ist.
Die Seuche gilt als erloschen wenn

a) sämtliches Klauenvieh des Seuchengehöftes gefallen,
getütet oder entfernt worden ist,

oder
d) binnen3 Wochen nach Beseitigung der kranken oder

seuchenverdächtigen Tiere oder nach amtstierärztlicher
Feststellung der Abheilung der Krankheit eine Neuer-
krankung nicht vorgekommen,

und
c) in beiden Fällen die Desinfektion vorschristsmäßig

ausgesührt und durch den beamteten Tierarzt abge-
nommen ist.

VI . Schlußbe st immun «.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent-
lichung im » reisblatt für den Landkreis Wiesbaden in Kraft.

VII . Strafbestimmungen.

ß 11 . Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Be¬
stimmungen unterliegen den Strasvorschriften der 8 74—77
einschließlich des Viehseuchengesetzes vom 26. Juni 1909
(R .-G -Bl . S - 519 ) _

III. Allgemeiner.

.8  7 . In den Seuchearten und den Beobachtungsgebieten
wird verboten:

a) Die Abhaltung von Klauenviehmärkten , mit Ausnahme
der Schlachtviehmärkte in Schlachtviehhösen , smvie der
Austrieb von Klauenvieh auf Jahr - und Wochen
Märkte . Dieses Verbot hat sich auch aus marktähn
liche Veranstaltungen zu erstrecken.

des Besitzers der Wirtschaft vorsteht , welcher mit
der Aufsicht über Bieh an Stelle des Besitzers
beauftragt ist, wer als Hirt , Schäfer , Schweizer,
Senne entweder Vieh von mehreren Besitzern oder
solches Vieh eines Besitzers , das sich feit mehr als
24 Stunden außerhalb der Feldmark des WirtfchastS-
betriebeS des Besitzers befindet , in Obhut hat , für
die auf dem Transporte befindlichen Tiere deren
Begleiter und für die in fremden Gewahrsam be¬
findlichen Tiere der Besitzer der betreffenden Gehöfte,
Stallungen , Koppeln oder Weideflächen.

Ferner sind zur Anzeige auch die Tierärzte und
alle Personen verpflichtet , die sich mit der Ausübung
der Tierheilkunde oder gewerbsmäßig mit der
Kastration von Tieren beschäftigten , ingleichen die
Fleischbeschauer einschließlich Trichinenfchauer , ferner
die Personen , die das Schlächtergewecbe betreiben,
sowie solche, die sich gewerbmäßig mit der Bearbeitung.
Verwertung oder Beseitigung geschlachteter , getöteter
oder verendeter Tiere oder tierischer Bestandteile
beschäftigen , wenn sie, bevor ein polizeiliches Ein¬
schreiten stattgefunden hat , von dem Ausbruch einer
der Anzeigepflicht unterliegenden Seuche oder von
Erscheinungen , die den Ausbruch einer solchen
Seuche befürchten lassen , Kenntnis erhalten.

Indem ich aus diese Vorschriften besonders ver¬
weise und ihre genaue Befolgung bestimmt erwarte,
gebe ich nachstehend noch die betreffenden Strafbe¬
stimmungen aus 8 deS Viehseuchengesetzes be-
könnt:

Mit Gefängnis bis zu zwei Jahren oder
mit Geldstrafe von fünfzehn bis zu dreitausend
Marf wird bestraft:

wer vorsätzlich den Vorschriften der §8 9 . 10
zuwider die ihm obliegende Anzeige unterläßt
oder länger als 24 Stunden , nachdem er von der
anzuzeigenden Tatsache Kenntnis erhalten hat,
verzögert , oder es unterläßt , die kranken und die
verdächtigen Tiere von Orten , an denen dje Ge¬
fahr der Ansteckung fremder Tiere besteht , fern-
zuhalten ; die Strafverfolgung wegen unterlassener
oder verzögerter Anzeige tritt nicht ein , wenn
die Anzeige von einem anderen Verpflichteten
rechtzeitig gemacht worden ist.

Da mit allen Mitteln auf die völlige Unter¬
drückung dieser so gefährlichen Seuche , deren Ursprung
in Biebrich sich bislang nicht hat ermitteln lassen,
hingewirkt werden muß , ist den betreffenden Polizei¬
verwaltungen die strengste Durchführung der vor¬
stehenden Anordnungen zur besonderen Pflicht ge¬
macht . Hierzu bemerke ich noch, daß nach 8 9 des
Viehseuchengesetzes zur unverzüglichen Anzeige an
die Polizeibehörde über einen Seuchenausbruch oder
von Erscheinungen , die den Ausbruch einer Seuche
befürchten lassen , außer dem Besitzer des betr . Viehes
auch derjenige verpflichtet ist, welcher in Vertretung

Wird veröffentlicht.

Dotzheim,  den 30 . Juli 1914.
Die Polizei -Lerwaltuug

Sporkhorst,  Bürgermeister.

Bek anntmachung.
Unter dem Schweinebestande des Bäckermeisters

Friedr . Ott in Biebrich,  RathauSstr . 15, sind
die Backsteinblattern ausgebrochen.

Dotzheim,  den 29 . Juli 1914.
Die Polizei -Verwaltung.

Sporkhorst,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Die Stelle deö Aufsehers für den alten Fried-

hvf ist neu zu besetzen ! Vergütung 100 Mk. jähr¬
lich. Meldungen sind bis zum 2 . August er . bei
dem Unterzeichneten anzubringen.

Dotzheim,  den 25 . Juli 1914.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

Polizeiliche Meldung.
Als gesunden abgegeben ein Portemonnaie mit

Inhalt.
Nähere « im Rathause , Zimmer Nr . 8.
Dotzheim,  den 28 . Juli 1914.

Die Polizei -Verwaltung.



Zwischen Krieg«.Friede«.
Frirdenehoflupugea.

* Berlin,  29 . Juli . Aus der durch die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung" verbreiteten
offiziösen Aeußerung, in der betont wird» daß die
kaiserliche Regierung den in der amtlichen russischen
Mitteilung ausgesprochenen Wunsch auf Erhaltung
friedlicher Beziehungen teilt und aus der ebenfalls
offiziös mitgeteilten Tatsache, daß ein Telegramm
des Kaisers Nikolaus und ein Telegramm des
Kaisers Wilhelm sich gekreuzt haben, geht hervor,
wie sehr man bemüht ist, jede Verschärfung der
Beziehungen zu Rußland zu vermeiden und daß
man die Hoffnung, den Frieden zu erhalten, nicht
aufgibt. Es bleibt aber bestehen, daß die fortge¬
setzten umfangreichen Rüstungen Rußlands ein be¬
drohliches Moment der Lage bilden.
Eine Konferenz beim Kaiser iu Potsdam

* Berlin,  29 . Juli . Heute in später Abend¬
stunde fand in Potsdam beim Kaiser eine Konfe¬
renz statt, an der der Reichskanzler, der Staats¬
sekretärv. Jagow, der KriegSminister. Staatssekre¬
tär v. Tirpitz, der Chef des Generalstabesv. Moltke,
ferner die Chefs des Militär- und Marinekabinetts.
Generaloberstv. Plefsen und mehrere Herren deS
Reichsmarineamts teilnahmen. Die Konferenz dau¬
erte bis in die späten Nachtstunden.

Die deutsche Flotte.
* Berlin,  29 . Juli . Die deutsche Flotte ist

nach den Heimathäfen zurückgekehrt, und zwar die
Nordseeschiffe gestern Abend nach Wilhelmshaven,
die Ostseeschiffe heute früh nach Kiel.

Dir Krise auf dem HSheprrrrkt.
* P eterSburg,  29 . Juli. Die Lage ist hoch-

kritisch. Man erwartet noch heute Nacht entschei¬
dende Schritte.

* Berlin,  29 . Juli . Es herrscht hier die
Auffassung, daß die russischen Rüstungen mit un¬
ausgesprochenem Zweck eine sehr ernste Lage
schaffen.

Die »ufstsche Mobilmachung.
* Die russische Mobilisierung beschränkt sich auf

die Militärbezirke von Kiew, Odessa, Moskau und
Kasan. In jedem Bezirke stehen vier Armeekorps
in FriedenSstälke. Durch die Mobilisation werden
16 Armeekorps auf die Stärke von 32  Armeekorps
gebracht. Kasan ist der Zentralbezirk, von dem
aus die Reserven für die Westgrenze zusammenge¬
zogen werden.

* Petersburg.  29. Juli . Die Seeverwaltung
teilt mit, daß die Feuerschiffe vor Libau, Luserort
und Sarytscheff von ihren Standorten entfernt worden
sind. Der Leuchtturm von Renscher und die Leucht¬
feuer von Roengrund und Smultongrund sind aus¬
gelöscht worden. Bei Sewastopol sind alle Feuer
und Leuchttürme außerhalb des ChersoneS ausgelöscht
worden. Die Einfahrt nach Sewastopol ist während
der Nacht verboten.
Bewachung der österreichische« «. deutsche«

Kotschaft tu Petersburg
* Petersburg,  29 . Juli . Die deutsche und

die österreichisch-ungarische Botschaft werden von
allen Seiten äußerst strenge bewacht. ES ist auch

verboten, sich auf den gegenüberliegenden Bürger¬
steigen aufzuhalten.

Pie Warschauer Kitadellr tu die Kuft
geflogen

* Warschau,  29 . Juli . Nachrichten von hier
stellen zwar das Gerücht in Abrede,daß in Russisch-
Polen eine Revolution ausgebrochen sei, doch ist
tatsächlich die ganze Zitadelle von Warschau in die
Lust geflogen. Offizielle Berichte suchen die Explo¬
sion durch Blitzschlag zu erklären.

Kaiser Fra«? Kofrph
* Wien,  29 . Juli. Der Kaiser lrifst morgen

Mittag aus Ischl in Schönbrunn ein. wo er bis
aus weiteres verbleibt.

Die Ktimmung tu Hlugar«.
* Budapest,  28 . Juli . Die heutige Nach¬

mittagssitzung des Abgeordnetenhauses, in welcher
durch ein königliches Handschreiben Vertagung für
unbestimmte Zeit erfolgte, nahm einen überaus
feierlichen Verlauf. Der Ministerpräsident Graf
TiSza überreichte einen Bericht, womit die Wirk¬
samkeit des Parlaments für einige Zeit aufgehoben
wird, da nun die Waffen sprechen. Die ganze Nation
werde stolz zusehen, mit welcher Begeisterung die
Söhne des Vaterlaodes zu den Fahnen eilen".
Freude erfüllt uns, dies auch von unseren Nationali¬
täten berichten zu können. Die Regierung wird
dafür sorgen, daß diese Begeisterung nicht vergebens
gewesen ist. Dieser Kampf wird nicht früher enden,
bis volle Ruhe und Sicherheit für unsere Nation
und unseren Staat stchergestellt sind." Den Worten
TiSzas folgte stürmischer Applaus auf ollen Seiten
des Hauses.

* Budapest.  28 . Juli . Die Kriegserklärung
und das Abends bekannt gewordene Manifest des
Königs an seine Völker haben geradezu unbeschreib¬
lichen Jubel der Bevölkerung ausgelöst. Ueber
10 000 Personen durchzogen mit Militärmusik unter
Borantragung nationaler und reich-deutscher Fahnen
die Straßen. Vor dem Klub der Regierungspartei
wurden TiSza begeisterte Ovationen dargebracht.
Die Menge zog dann unter den Klängen von „Heil
dir im Siegerkranz" vor das deutsche Generalkonsulat
und sodann vor das Stadthaus, wo Bürgermeister
Barczy ersucht wurde, eine Huldigungsdepesche an
den König abzusenden.

U«hr itt
* Rom,  29 . Juli . Die Stimmung ist hier

ruhig nnd abwartend. Tatsachen vom Kriegsschau¬
platz liegen nicht vor. Rach dem Scheitern des
Konferenzvorschlags erwartet man die Entscheidung
in Petersburg und eine Besserung höchstens durch
Verhandlungen zwischen Wien und Petersburg.

Di» »rst»« Kauonrufchusse.
* Semlin,  29 . Juli . Heute Nacht I Uhr

fielen die ersten Kanonenschüsse von österreichischen
Monitoren auf der Donau, nachdem die Monitore
das Ufer abgeleuchtet und die Serben dann auf
sie geschossen hatten. Es wurden nur wenige Schüsse
gewechselt.

* Budapest,  29 . Juli. Auch Nachmittags
wurde der Feuerkampf zwischen Semlin und Bel¬
grad fortgesetzt. DaS Feuergefecht der Monitoren
hat nach der serbischen Seite hin große Verwüstungen
angerichtet. Um 9 Uhr früh hat ein neuer Kampf
stattgefunden. Die Brücke wurde von den Serben
in dem Moment in die Luft gesprengt, als ein
österreichischer Major sich mit einem Zug darüber

weg begeben wollte, um die serbische Wache
überrumpeln.

* Wien,  29 . Juli. Die Serben haben fj*
nach kurzem Kamps bei Semlin zurückgezogen. Die
österreichischen Verluste sind ganz unbedeutend.
Gestern gelang es einer kleinen Abteilung Pionieren
im Verein mit Mannschaften der Finanzwache, zwei
serbische Dampfer, die mit Munition und Minen
beladen waren, wegzunehmen. Die Pioniere und
die Finanzwachen überwältigten nach kurzem aber
heftigen Kampf die an Zahl überlegene serb.sche
Schiffsbesatzung, setzten sich in Besitz des Sch.fstz
samt der gefährlichen Ladung und ließen sie mit
zwei österreichischen Donaudampfern wegschleppen.

Kriegerische NorgSngr in Kelgrad.
* Budapest,  29 . Juli . Heute Mittag wurde

die Kaserne auf dem Kalemegdan, dem zwischen
Festung und Stadt Belgrad gelegenen Stadtpark,
zerstört. Das Pulvermagazin ist in die Luft geflogen'
Ua« der französisch schwekrerifche« « reu-r

* Genf,  29 . Juli . Von der französisch¬
schweizerischen Grenze werden bedeutende Truppen-
bewegungen gemeldet. So wurde Artillerie von
Pontarlier nach Verdun dirigiert.

Die Frauzose« i« Marokko.
* Tanger.  29. Juli. Die französischen Ossi-

ziere über MajorSrang erhielten den Befehl, nach
Frankreich zurückzukehren. General Lyautey erklärte,
wenn Frankreich in einen Krieg verwickelt würde,
so würden die französischen Truppen das Innere
Marokkos räumen und nur Rabat und Casablanca
halten; ähnliches werbe in Algier und Tunis ge¬
schehen. — Die Marokkaner verfolgen mit Interesse
den österreichisch-serbischen Gegensatz. ES steht fest,
daß gewisse unter Frankreichs Herrschaft stehende
und eine ziemliche Selbständigkeit genießende Größen
sich sofort nach Kriegsausbruch gegen Frankreich er-
kl ären würden.

Politische utt6 sonstige Nachrichten.
Dt- Freisprechung der Fra« Caillatt*.
* Wer den Proze ß,  der vor dem Pariser

Schwurgericht acht Tage lang gegen Frau Cail-
laux  verhandelt wurde, aufmerksam verfolgt hat,
wird durch die Freisprechung der Angeklagten kaum
überrascht worden sein. Auch die Gegner nicht,
denen man immer deutlicher anmerkte, daß sie selbst
das Bewußtsein hatten, für eine verlorene Sache
zu kämpfen. Der Tatbestand war durchaus klar;
die Angeklagte war geständig, den Direktor des
„Figaro" erschossen zu haben; nur behauptete sie,
sie habe ihn nicht töten, sondern ihm nur einen
Denkzettel geben wollen. Die Freisprechung der
Frau Caillaux findet in der Presse die Beurteilung,
die zu erwarten war. da von Anfang an der Pro-
zeß einen politischen Untertan erhalten hatte.

Die Wirrnisse auf de» Kaikan Halbinsel
Durazzo,  27 . Juli. Der Fürst wurde in

Valona mit Jubel empfangen. Endlose Hochrufe
begleiteten ihn überall; das Volk spannte die Pferde
der Equipage aus und zog den Wagen zum Konak.
Die Rückkehr erfolgt heute Morgen.

Kämpfe in Marakka.
* Rabat,  29 . Juli . Der Kampf, den die

Kolonne Gouraud am 26 Juli zu bestehen hatte,
war erbittert und mußte in einem schwierigen Ge¬
lände geführt werden. Die Aufständischen gehörten
zum Stamme der Riata. Die Truppen gingen
mehrfach mit dem Bajonett vor. Abends machten

Gewagtes Kpiel.
Roman don H. von Schreibershofen.

32) - - (Nachdruck verboten.

Mit finstern , Stirnrunzeln sah ihm der Graf nach.
Seine gesenkten Brauen verbargen fast die Augen und
bei_ jedem seiner schnellen Atemzüge blähten sich die
Nasenflügel wie bei einem Raubtiere . Was hatte er
denn nun erreicht? Fesseln, drückende Fesseln hatte er
sich angelegt , weiter nichts . Der Mißerfolg zeigte ihn,
seine Niederträchtigkeit im wahren Lichte; der glückliche
Erfolg hatte , so lange er dauerte , sein Gewissen nicht
beschwert und seine Ruhe nicht gestört . Stille sitzen,
Geduld haben — bis man ihn vielleicht doch noch zur
Rechenschaft zog nnd — was konnte denn noch kommen
für ihn ! Ungestraft ließ inan ihn schwerlich davon . . .
Wohin er sah, Aerger , Verdruß , Demütigungen , und
an keine», konnte er sich dafür racher, . Sie waren ihm
alle entrückt . . . Dieses Rivoli , eines so gemeinen
Menschen, befehlender, anrnaßender Don klang ihm noch
im Ohr und erbitterte ihn aufs äußerste . Für den
Augenblick fühlte sich d, Boy, , ebenso gebrandmarkt,
als hätte der oberste Gerichtshof seines Landes ihn
schuldig befunden »nd z>, der entehrendsten Strafe ver¬
urteilt . Entehrend vor der Welt — ! Er hatte gehofft,
sich die geheime Macht der Maffia „ riterta, , zu machen,
durch sie zu herrschen und fühlte sich ihr- untertan . Oder
war es nicht so? . . . Was hatte sie dem, für ihn
getan ? Er konnte offen bekenne», nichts, dem, erstand
auf seinem früheren Platz , hatte nichts erlangt , nur
Verachtung «nd war ärmer als vordem . Wie tonnte
Rivoli „ och von ihn, etwas erwarten nach diesen.

glänzenden Fiasco ! . . . di Boyn reckte sich, stand
auf und ging durch das Zimmer . Er fühlte sich ohne
jede Verpflichtung gegen den Mann , der soeben „ och
vor ihm gesessen und ihm Bedingungen vorgeschrieben
hatte . Er war frei — und sollte Rivoli ihn „ och fest-
halten wollen , nun , er hatte auch eine Waffe, die er
dann benutzen wollte . Aus Villanos Worten hatte er
mancherlei zusanimengereimt . Der Mord von Ereoles
Vater , die emsigen Bemühungen Rivolis , einen öffent¬
lichen Prozeß zu vermeiden und jene Enthüllungen
Ercoles zu Hintertreiben - das gab di Boyn keine
Rätsel niehr zu lösen . . .

Er suchte sein Schlafzimmer spät auf , die Gedanken
wollten sich nicht so schnell ordnen und zur Ruhe
bringen lassen. Aber nach „ nd nach ward er sich klar
und sah wieder hoffnungsvoller in die Zukunft.

Auf dem Tisch an, Bette lag ein Brief . Auf
gewöhnlichstem Papier , von ungeübter Hand , nur die
kurze Mitteilung , die schöne Grsmonda sei wieder in
Sorrent und vielleicht jetzt zugänglicher . Ohne Unter¬
schrift, doch di Boy, , bezweifelte die Richtigkeit der
Nachricht keine Sekunde . Daß ihm das Mädchen wider-
siandc», ihn , den Grafen di Boyn nüt Verachtung be¬
handelt, machte ihm ihre Eroberung fast z» einer
Ehrensache. Und mit den, unausrottbaren Leichtsinne
des Lebemannes , der einer genußreichen Stunde halber
alles aufs Spiel setzt, verdrängte der Gedanke an
Gisnionda alle Bedenken, alle sonstigen Schwierigkeiten.
Die Worte Rivolis , er sei besser in Sizilien aufgehoben,
fielen ihn, nur ein, um die Reise nach Sorrent in den
Bereich der Möglichkeit zu rücken. Und erhöbe Rivoli
Schwierigkeiten — er hatte ihn in der Hand — ! Im
Traume umaaukelte ihn das Bild der schönen Tänzerin,

sie lag in seinen Armen und Rivoli drohte aus der Ferne
herüber.

Schon am frühen Morgen ließ der Graf Herrn
Rivoli abermals um einen Besuch bitten und teilte ihm
mit , er habe es sich überlegt, er wolle nach Sizilien
zurückkehren. Er hatte Rivoli keinen Stuhl angeboren,
er hielt es nicht fiir nötig.

Doch Rivoli zog ganz ruhig einen Sessel herbei
und setzte sich, indem er sein Einverständnis damit
aussprach . „Ich will hoffen, daß es mir gelingt,
Ihnen die Abreise zu ermöglichen. Wir bedürfen Ihrer
dort , die Verhältnisse spitzen sich uiiailgcnehm zu, auch
ist es besser. Sie wirken dort in unserm Interesse als
untätig hier zu sitzen. Wir brauchen noch Leute, die
unsere Pläne kennen/ — Rivoli lehnte sich zurück.

„Sie scheinen angegriffen zu sein," unterbrach ihn
d« Graf hochmütig.

Rivoli rieb sich die Hände . „Hm ! Ja , etwas
ermüdet von allerlei ." Er lächelte zweideutig, wobei
sich sein Mund abschreckend verzerrte . „Sie werden in
Palermo Instruktionen von uns vorfinden — oder
wollten Sie auf Ihren Landfitz? Ich rate doch, zuerst
«ach Palermo zu gehen/

d, Boyn sah mit spöttischem Lächeln herab auf den
kurzen, breiten , plumpen Menschen. „Mein Plan steht
noch nicht fest, ich werde mich nicht binden . Ich wollte
Ihnen nur meine Absicht, avzureisen, nntteilen ."

(Fortsetzung folgt.)



aSRiata einen neuen Angriff. In dem Kampfe,
J sich entspann, hatten die Franzosen 56 Tote
d90 Verwundete. ES fielen 20 Europäer, da-

**>■- drei Offiziere; verwundet wurden 37 Euro-
nintet«,t — Hier find noch weitere Nachrichten über
Mmmenstöße mit Marokkanern eingetroffen. Bei
ä^Nones griff der Feind eine Abteilung an, die

Transport begleitete. Auf französischer Seite
Wurden ein Leutnant und sechs Mann getötet, und
M verwundet. Bei einem Aufmarsch der Kolonne
Mdel machte der Feind am llmarrebia einen An-
ji« „yd wurde nach einem heftigen Handgemenge
-ucückgeworfen. Auf französischer Seite wurde ein
Mer und fünf Mann getötet, ein Unteroffizier
^ neun Mann verwundet.

Aus Tripolttarrien.
* Benghafi,  29 . Juli. Die zwei unter dem

gssehl des Generals Mombretti und des Obersten
Mtinelli stehenden italienischen Kolonnen schlugen
durch das gemeinsame Vorgehen am 27.Juli etwa
1000 Rebellen, die sich in ausgezeichneter Stellung
in der Zone von Kaulan verschanzt hatten, in die
-ilucht. ' Die Rebellen verloren 145 Tote und ließen
außerdem eine große Menge Waffenu»d Munition
jß Stich. Auf Seiten der Italiener wurden ein
Weißer und sieben ASkariS getötet, ein Offizier und
27 Soldaten verwundet._rskales.

Dotzheim,  30. Juli.
—* KriegS -Situation.  Dadurch , daßver-

und dem Ernst der Lage entsprechenden ruhigen>Katastrophe anrichtete. Die vorliegenden etwas
Verlauf und wurde gegen 10 Uhr mit einem Hoch' konfusen Meldungen über die Einzelheiten lassen die
aus die internationale Sozialdemokratie geschlossen. IZahl der Toten und Verwundeten aus über hundert
Es unterblieb jede Diskussion. schätzen.

—* Bedauernswerter Unfall. Beim
Holzschneiden in der Neugasie hatte heute Bormittag
Herr Wagnermeister Karl Sommer  das Unglück,
mit der rechten Hand in die Bandsäge hineinzuge¬
raten. Dem Bedauernswerten war im Augenblick
von der Maschine der Daumen bis auf die Haut
abgesägt und ebenso ein Stück der Maus angesügt.
Nach Anlegung eines Notverbandes verbrachte ein
Wagen den Schwerverletzten ins Paulinenstist. Wie
sich das Unglück zutrug, darüber ließ sich nichts
positives feststellen und scheint ein Zufall vorzuliegen.

Neues aus aller Welt.
— Höchst, 28. Juli . Der beim Krankenhaus-

Neubau beschäftigte 16jährige Lehrling Schreiber
stürzte zwei Stockwerk lies ab und erlitt dabei einen
Schädelbruch, woran er starb.

— Frankfurt,  29 . Juli . Im GerichtSge-
fängnis hat sich ein hiesiger Wirt erhängt, der vor
einigen Tagen wegen Verdachts der Blutschande
verhaftet worden war. — In einem Haus der
Großen Rittergasse stürzte in der letzten Nacht ein
Mann durchs Flurfenster vom fünften Stock in den
Hof. Ec wurde schwerverletzt ins Städtische Kranken¬
haus verbracht.

— Kassel,  29 . Juli . Aus Kraja wird ge-
jchiedene Reservisten von der>Truppenübungsplätzenmeß et. aem  j m Abteufen begriffenen Kali-
plötzlich in die Hbimat entlassen wurdeu. verbreiteten Kraja 2 ereignete sich gestern Nacht eine
sich hier wieder ernste Kriegsbefurchtungem Diese, Dynamitexplosion, wobei elf Bergleute und
Naßnahmeêrllact sich aus ganz natürlichen Gründen, ^ Steiger tödlich verunglückten.

— Nieder °Sa ulh eim,  29 . Juli. Die 12-
jährige Tochter des Eisenbahnbeamten Weingärtner,
die durch die Explosion eines Spirituskochers am
ganzen Körper Brandwunden davontrug, ist im
Mainzer Rochushospital infolge der Brandwunden
gestorben.

— Hanau,  29 . Juli . Bei einer Uebung auf
dem Wasserübungsplatz der 2. Eisenbahnbrigade ist
der Musketier Weldect vom 88. Infanterie-Regi¬
ment in der Kinzig ertrunken.

— Mannheim.  29 . Juli . Ein großes
Schadenfeuer brach letzte Nacht im Lagerhaus der
Großhandlung Jmhoff u. Stahl am Verbindungs¬
kanal aus, das infolge der reichlichen Vorräte von
leicht brennbaren Materialien die Feuerwehr über
drei Stunden beschäftigte. Ueber die Ursache ist
nichts bekannt. Auch die Bahnfeuerwehr war aus-
gerückt. Bei den Löscharbeiten verunglückte ein

indem im Falle einer Mobilmachung, mit der ja
immerhin stündlich gerechnet werden muß, alle ge¬
dienten Leute an der Stelle sind, wohin ihre Kriegs¬
beorderung sie hinfchickt. Diese gebotene Sicher¬
heitsmaßnahme an sich ist nur so auszusaffen, eine
direkte Kriegsmöglichkeit ist damit nicht gegeben.
Wie alle europäischen Länder sich auf einen Krieg
dorbereiten, so hat es Deutschland doppelt nötig,
seine Maßnahmen genau nach fertigen Plänen durch-
zuführen. An der geschaffenen ernsten Lage trägt
mfer Vaterland keine Schuld und unser Kaiser ist
sortzesetzt bemüht, den drohenden Weltkrieg abzu-
wenden. Hoffentlich wird es den leitenden Staats¬
männern gelingen, die Leidenschaft ihrer Völker
mederzuhalten und sie zur Vernunftannahme zu be¬
wegen, denn furchtbar trifft das Land die Ver¬
antwortunĝdas zum Völkerkrieg Veranlassung giebt.
TS steht nach wie vor zu hoffen, daß der Krieg auf
die beiden Länder Oesterreich und Serbien, der be
mtS begonnen beschränkt bleibt. - Wir 'erhalten BerusSfeuerwehrmann; er mußte ins Krankenhaus
aus Wiesbaden, die Nachricht, daß alle Bahnhöfe gebracht werden
and Brücken durch schwache Militärpatrouillen be
wacht werden; auch wird in der Stadt viel die
ratsache besprochen, daß sich ein Sergeant unserer
80er eine Stunde vor dem Termin krauen ließ, weil
man nicht wissen könne, was die nächste Minute
bringe. Das alles und auch die übrigen unwahr
verbreiteten Kriegsgerüchte, von Truppenverschie¬
bungen nach der französischen Grenze usw. geben
aoch keinen Grund zur direkten Beunruhigung.
Sollten aber trotzdem plötzlich kriegerische Eceig-
aisse eintreten, so werden wir mittelst Anschlags
and Extrablatt die Einwohnerschaft davon sofort in
Kenntnis setzen. Bis dahin bitten wir dringend die
Ruhe zu bewahren und sich durch keinen falschen
Alarm erschrecken zu lassen.

—* Gegen den Krieg.  Gestern Abend fand
hier, wie auch an anderen Orten der Umgebung,
eine sozialdemokratische Protestversammlunggegen
den Krieg statt, wobei der ehemalige ReichStagSab-
geordnete Lehmann -Mannheim  als Redner auf¬
trat. Die Versammlung, welche etwa 150—160
Teilnehmer zählte, nahm einen durchaus sachlichen

— Königsberg  i . Pc., 28. Juli. Aus
Eifersucht hat die Frau deS Schildermalers Stange
ihren Mann im Schlaf den Schädel gespalten, ihren
Sohn durch Schnittwunden an den Händen erheblich
verletzt und sich selbst Verletzungen an der Brust
beigebracht.

— München,  29 . Juli . Ueber fünf Opser
der Berge wird aus dem Watzmann- und dem Kai¬
sergebiet berichtet. Bei Kufstein ist der Münchener
Hochtourist Sixt mit zwei Münchener Verkäuserinnen
auf einer Tour auf den Predigtstuhl erfroren. In
einen furchtbaren Schneesturm geriet auch eine
Wiener Touristengesellschaft von 24 Herren, die zur
Watzmannspitze wollten. Von diesen erreichten 17
Personen in großer Erschöpfung die Hütte, während
3 unterwegs liegen blieben. Zwei wurden erfroren
aufgefunden, während der dritte noch lebend gebor-
gen werden konnte.

— Madrid,  29 . Juli . Gestern Abend um
10' /, Uhr explodierte in Tudela(Navarra) aus dem
von Menschen erfüllten Hauptplotze ein mit Pulver
geladener Feuerwerkskörper, was eine entsetzliche

wissenswertes.
— Der älteste Urmensch.  Der Aegypto-

loge Professor Elliot Smith, der sich bei seinen
Forschungen auch eingehend mit den Menschen¬
resten verschiedener Zeiten aus den ägyptischen
Gräbern beschäftigt hat, läßt sich nun auch über
die Bedeutung des vor wenigen Monaten in Süd-
England gemachten Schädelfunds vernehmen. Dieser
nach seinem Fundort als Piltdownschädel bezeich-
nete Rest ist schon von anderen Sachverständigen
für so eigenartig erklärt worden, daß man auf ihn
eine ganz neue Gattung des Urmenschen, den
EoanthropuS Dawsoni, gegründet hat. Auch Smith
hält diese Auszeichnung für durchaus berechtigt.
Aus seiner Untersuchung zieht er den Schluß, daß
der Urmensch von Piltdown trotz seiner verhältnis¬
mäßig hohen Gehirnentwicklung viele affenähnliche
Züge gehabt haben müsse. Er nennt ihn die
nächste bisher entdeckte Annäherung an den un¬
mittelbaren Vorläufer des Geschlechts domo. Den¬
noch will er seine Lebezeit nicht allzuweit zurück¬
verlegen und keinesfalls der Meinung beitreten,
daß sich das Alter des Menschen noch in die Ter¬
tiärperiode erstrecken könnte. Eher will er seine
Entstehung auf eine spätere Zeit verlegen, als es
bisher auch durch vorsichtige Schätzungen geschah.
Ueber die Bedeutung des FundeS äußert sich der
Forscher schließlich noch bestimmter in dem Satz:
„Er muß mit einem so hohen Grad von Wahrschein¬
lichkeit, wie eine Frage der Stammesentwickung
überhaupt beantwortet werden kann, als entgiltig
festgestellt gelten, daß die Gattung Eoanthrpus den
unmittelbaren Urvater der Gattung bomo dar-
stellt.̂ _ _

Briefkasten der Redaktion.
W. K. Wenn die Gurkenscheiben in abge¬

rahmter Milch kurz ausgedrückt und hernach kräftig
abgespült werden, verliert der Salat viel von seinem
scharfen Geschmack. Eine weitere Milderung des
übermäßigen Gurkenaromas kann man dann noch
durch Zusatz guten Olivenöls zum Salat erzielen.
Sonstige Zusätze, Zucker, Petersilie, Zwiebeln rc.,
sind je nach dem Geschmack deS Verzehrers zu¬
lässig-_ _

vereinsnachrichlen.
Männergesang-Verein „Eintracht". Freitag Abend

Punkt9 Uhr im Vereinslokal Probe. Um zahl¬
reiches Erscheinen bittet D. Vorstand.

Gesangverein„Sängerlust". Nächsten Samstag
Abend 8'/, Uhr Gesangstunde, wozu sämtliche
Sänger gebeten werden zu erscheinen. D. V.

„Sportverein". Jeden Dienstag und Freitag von 6
Uhr ab Uebungsspiel(Fußball und Leichtathletik).
Jeden Mittwoch und Samstag 7*9 Uhr Uebung
der Schwerathletik. D. Vorst.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach
_ in Dvtzh e im.

qron der Schiersteiner- bis zur Rheinstrabe von
armen Jungen 30 Stück Sparmarken ver¬

loren. Abzugeben bei Falk, Schiersteinerstr. 19.
Papier- und Nogeldrathen

per Stück von 5 Pfg . an

per Stück 3 und 5 Pfg.
Portemonnaie«

Ansichts-Postkarten
empfiehlt Phil Dembach

Todes-Hnzelge.
Gestern Nacht entschlief nach kurzem Leiden unser innigstgeliebter Vater, Schwager und Onkel

Herr Adolf Kray.
Ktandrsbeanitera. D.

im 50. Lebensjahre.
pie trauern- Hinterbliebenen:

Paul«. Walter«rap nebst Angehörigen.
Dotzheim , Düsseldors , Littringhausen , Gummersbach,  den 30. Juli 1914.

Die Beerdigung findet nächsten SamStag. nachmittags 5 Uhr vom Sterbehause. Biebricher-
straße 31, aus statt.
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Elektrische Taschenlampen
schon von 80 Pfg . an komplett. Er-
satzbatterien von 40 Pfg . an empfiehlt

pH. Hembach. RömerMe 14.
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Zur bevorstehenieu Klrdiweihe enplehle:

Vorhänge. Gardinen, Bris Bises, Kolo, Gallerieborde, Tisch-, Kommode-
decken. Linoleum-, Läuferstoffe in allen Breiten. Wachstucheu. Linoleum

für Tische , Anrichten und Wasserbänke
in grober Huswahl zu enorm billigen Preisen.

nie «. Haie. Lieferant des
Konsum Vereins.

I
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Sariitätsvrrrin Dotzheim.
Sonntag , dev 2 . August , nachmittags 3 '/> Uhr im Lokale „Zur

Stadt Wiesbaden " (Witwe Donecker ) :

W&T  Ge nera lveVsammlnns . ~HO
Tages - Ordnnng:

1. Bericht der RechnungS -Prüfungs -Kommission.
2 Entlastung des Kassierers.
3 . Anträge und Berufungen.

Um vollzähliges Erscheinen bittet VStstüNö.
NB. Besondere Anträge muffen 3 Tage vorher an den Borfitzeu-

dev Herrn Willy Klee eingereicht sein.

Bin bis Ende üeigust 1914 verreist. Vertretung
tflr die gesamte Praxis- auch als Bahnarzt -

Herr Dr . Hellwlg.
Dr . Schultz.

Haue nächsten Samstag

ein Schwein
auS und empfehle von morgens 9 Uhr ab Fleisch per Psund 75
Pfg.  Hausmacherwurst per Pfund 70 Pfg.

Karl Schwarz. Brunnengaffe 4.
Lasse nächsten SamStag

1 schöne» Schwein
aushauen und empfehle Fleisch per Pfund 75 Pfg ., HauS-

macherwurst 70 Pfg
wilh. Martin. Taunusstr. IS.

Die beliebten regelmäßigen Tanzstunden
finden jeden Samstag Abend */«9 Uhr bei Ang . Körppen , Ne »,
gasse, statt Dame 10 Pfg . , Herrn 20 Pfg,  Tanzen frei . Es wird
um recht zahlreiche Beteiligung gebeten.

Spare in teurer Zeit!

Bier &Henningsoc Hennings

p cifenpulver
ist billig  und doch vorzüglich

ierA Hznnindj , Seifen fahrik -tiomburdVdH u

ein Pfund -Paket nur 20 Pfg .^i
Niederlagen:  Prledr . Steinmetz , Römergasse 9 ; Adolf Wagner , Ober¬

gasse 21 ; Otto Beutler , Wiesbadenerstrasse.

Neu! Hansi *Feder ! Heul
fl # ! - Unerreichte Haltbarkeit!

Beste
Schui-SchreibfeSer! Schönes SchrtftbilSr

Fabrik -Niederlage nur im Schreibwaren-Geschäft van

?h . vemdecif , Rtimergasse 14.

K#e & Comp , in Wiesbaden ist erschienen lzu
beziehen durch alle « uchhandl. u. Buchbind , sowie die Exp. der „D- tzh. Ztg . "

N»lsuuischer Aliearmn
Landes Kalender

fiir du« Jahr ISIS . Redigiert von W. Wittgen. — 72 ©. 4°, geh. — Preis25Pf.
or Derselbe enthält ein sorgfältig redigiertes Kalendarium , außer den astronom
Angaben , für reden Monat noch ein spezielles Markt -VerzeichniS mit der Be^
ze'chnung ob Bieh -, Kram , oder Pserbemarkt , einen landwirtschaftlichen und
^rtenkalender , ferner Witterungs . und Bauernregeln , Zinstabellen , vaterlän¬
dische Gedenktage , — Mitteilungen über HauS - und Landwirtschaft , den immer-
währenden Trächtigkeitskalender , — Haus - und Denksprüche und Anekdoten —
sowre unter „Allerlei belehrende Beiträge von allgemeinem Interesse rc. rc.
Außerdem wird icdem Kalender rin Wandkalender beigefügt.
«n Inhalt:  Gott zum Grußl — Genealogie des Königlichen Hauses . —
Allgemeine Zurechnung auf da« Jahr 1915. - Waterloo , eine naffauische Er-
zählung von W. Wittgen . — Zum hundertjährigen Geburtstage des Fürsten
Otto von Bismarck am I . April 1915 von H Betz. - Das KrautjcheusZ eine
Hinterländer Erzählung von G. Zitzer . - Wilhelmine Reiche, eine naffauische
Dichtenn von Rud . Miltner -Schönau . — Wie du mir so ich dir eine luttiae
Geschichte aus dem Mittelalter von Wilhelmine Reiche. ' — Aus den Kindertagen
der beutschen Eisenbahn von Ph . Wittgen . - Jahresübersicht . - Zum Titel-
bild. — Hundertzahr -Erinnerung . — Vermischtes . — Nützliches fürs Haus —
Humoristisches (mit Bildern -, außerdem mannigfachen Stoff für Unterhaltung
und Belehrung . — Anzeigen . *

Ein neu hergerichtetes

Qffr  Häuschen %%
zum Alleinbewohnen ist an ruhige
Leute zu vermieten.

Frau Wachsmuth.

Kiiuslhe«MmAlteiubewohuev
zu mieten gesucht.

Off . unter N . 25 an die Exped.
d. Blattes.

Eine tüchtige saubere Frau oder
älteres Mädchen zum

Brötcheuausttagen
baldigst gesucht.

Bäckerei Gauff.
Neugasse 12.

Turnverein
(t yj

Dotzheim.
Gegr. 1841

Wäsche
weiche ein in

t9enkeis
Meich -Goda.

6mpfehle mich;um 5euch t«
abmachen.

Verbindungsstr . 8.
ZBI> iese in der Bachgasse und 1

Garicn in der Neugasse zu ver¬
kaufen . Nah in der Exped.

Äk

^tedeenpferei-
Seife

Samstag , den 1. Ang . d. 3 »„
abends 9 1/» Uhr im Vereinssälchen:
% Mtglieüer'Versammlung. \

TageS - Ordnung:
1 . Aufnahme.
2 . Gründung:

a ) der Männer -Abt.
b ) bet Lurnerinnen -Abt.
c) der Mädchen -Äbt.

3 . Verschiedenes.
_ Der Vorstand.

»Der Zusammenbruch"
»Die Seeschlacht bei Borkum

uns HelgolanS"
von einem deutschen Marineoffizier.

essi Preis 1 Mk SS«

»Mnf Sahre rremSeniegionär.
SelbsteriebniS während meiner bjähr.

Dienstzeit von Franz Knll.
Preis 80 Pfg i= ==a

»Der Untergang6. M. Kanonen'
boot Sltis".

Geschildert von Deckoffizier a . D. A
Langenberg (einem ^der N Geretteten ).

Bassi Preis 50 Pfg s
Sämtliche Bücher sind sehr interessant

und recht ^zahlreich illustriert.

Zu haben in der Buchhandlung
von

Phil. Dembach. Römergasse

die beite Lfllenmildi - Seife
lOr zarte , weifte Haut und blen¬
dend Idiönen Telnl Stück 50 Pfg.
Ferner macht „Dada -Cream"
rote und (pröde Haut weift und
(ammehvetch . Tube SO Pfg . bei

Wilh. Schüler. Hup Haendel.
2 gute ZahrrSSer uns i großer

Schrank mit Slastüre
billig zu verkaufen.

Wilhclmst , 20 pari.

oder 2 -Zimmerwohnung
mit Süche im Dachstock zu vermieten . Näh
Wiesbadenerstr . 80, bei Keller.

3 Zimmer und Aüche
im l . Stock mit Glasabschluß, Schweines^
und sonstigem Zubehör zu vermieten. Näd

Taunusstr .̂ .

Apfelwein - sowie
Wohnungs-

Vermietungs - uE
Mehelsupp -Plakate

vorrätig in der

Oembach’schen Buchdrucker^
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